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St. (fallen, ben 7. ^ïtiti 1890.
®rfd)etnt je ©amftagâ unb foftet get Quartal jyr. 1. 80.

Sktierate 20 Êt§. per I'po'tige Ißetit^eile.

Sebattion, ©jpebition, ®rucf & Berlag Bon |B. J&rntt-ßarbteur, St. Iba tien.

äßodjeitfjmidj:
>fj, trink, fei frölil'trfi Bier auf (£rö\
ïînr beult' nirtit, bitf? «s ßeffer werb".

Sie neu rcorpniftrtc Spengler»

SOleifter^nnnng SBûjel'ê.
(jprtfepung.)

jSerkflrtllcrbttnug ber Spengler-25crk-
ftätteu pafef'ö.

1. Seber Arbeiter ift beim Eintritt
oon ber folgenben 2Berfftatt=0rbnung,

roelcbe in ben Sßerfftätten fid)tbar angeschlagen ift, in ,ftennt=

niß p feÇen unb bescheinigt er felbe buref) feine Unterfcbrift.
2. ®8 mirb jebem Arbeiter $r. 10. — als ©tanbgelb,

meiere ifjm ebent. an jmei 3abltagen abgezogen merben, big

pm orbnunggmäßigen Austritt unb unbefc£)äbigter Abliefer»
ung beg SBerfjeugeS einbebalteu.

3. @2 finbet aEe Sage, jeraeilen ©amftagg, 3af)b=
lag flatt, unb mirb ©tunbenlobn, Sagloßn bepblt-

^ 4. Sie SIrbeitSgeit ift feftgefeßt auf 10 V2 ©tunben; im
Pommer bon Dlorgeng llbr big llbr, EHittagS
"ott llbr big llbr; im Söinter bon SElorgeng
Uf)r bis llbr, ÏÏtittagS bon llbr big llbr.

Sie SlrbeitSgeit fann jebodj bom Arbeitgeber berlängert
ober oerfiirgt merben.

öebrlinge unb föanblanger haben EttorgenS V4 ©tur.be
(f ^0 erfdjeinen unb Abenbs bie SBerfftatt aufpräumen

obne befonbere ©ntfebeibigung.

Sie Arbeitszeit ift genau imte p ballen. Semjenigen,
ber p fpät auf bie Arbeit fommt ober biefelbe bor ber feft»
gefebten 3eit oerläßt, mirb bie feblenbe 3«i in 2lf>P9 ge=

bracht, jeboef) nur in halben unb ganzen ©tunben.
5. ^eber Arbeiter bat Borgens unb Wittags in ber

SBerfftätte p erscheinen; anbere Attorbnungen merben 00m
Süfteifter beftimmt.

6. Sie gegenseitige Auffiittbigung fann jeben ©amftag
auf 8 Sage gefebeben.

7. Sag Elaucben roäbrenb ben Arbeitgfiunben, fei eg in ber

2Berf|*tatt, bei Sttnben ober auf 33au, ift unbebingt unterfagt.
8. Sag Sefucben ber Sßirtbfcbaften, fomie bag Ipolen

unb fèolenlaffen geiftiger ©etriinfe mäbrenb ber Arbeitszeit
ift ftrengfteng unterfagt.

9. Stau machen mirb nicht gebulbet.
10. 3eber Arbeiter bat firf) augpmetfen, baß er 9Jîit»

glieb einer ®ranfenfaffe ift.
11. 93ei Arbeitgoerbinberung ift bem fDîeifter Sofortige

Anzeige 31t machen.
12. 3umiberbanblungen gegen 7, 8, 9 unb 11 tonnen

Sofortige ©ntlaffung zur golge haben.
13. Cbige Slorfdjriften gelten alg SBertrag gmifc^en 9?iei=

fter unb Arbeiter.
öafel, im April 1890

Sie Spengtermeifter=3nmutg ber ©tabt 23afel.
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/ Praktische Platter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im H and merk
Herausgegeben unter Mitwirkung schweyerilchcr

Kunsthandwerker und Techniker.

Organ für die ofjmetleu Publikationen des jchnicher. Genierbeoereins

St. Gallen, den 7. Juni 1890.
Erscheint je Samstags und kostet per Quartai Fr. 1. 80.

Inserate M Cts. per 1 st,o'tige Petitzeile.

Redaktion, Expedition, Druck â Verlag von W. Senn-Harbieur, L!. Galten.

Wochenspruch:
)ß, trink, sei fr»blich hier auf Cud'.
Nur denk' nicht, daß es vclser werd'.

Die neu reorganisirte Spengler-

Meister-Innung Basel's.
^Fortsetzung.)

jKerkltattordnnng der Spengler-Werk-
statten Wafrl's.

1. Jeder Arbeiter ist beim Eintritt
von der folgenden Werkstatt-Ordnung,

welche in den Werkstätten sichtbar angeschlagen ist, in Kennt-
niß zu setzen und bescheinigt er selbe durch seine Unterschrift.

2. Es wird jedem Arbeiter Fr. 10. — als Standgeld,
welche ihm event, an zwei Zahltagen abgezogen werden, bis
zum ordnungsmäßigen Austritt und unbeschädigter Abliefer-
ung des Werkzeuges einbehalten.

3. Es findet alle Tage, jeweilen Samstags, Zahl-
tag statt, und wird Stundcnlohn, Taglohn bezahlt.

^ 4. Die Arbeitszeit ist festgesetzt aus Ilft/z Stunden; im
Sommer von Morgens Uhr bis Uhr, Mittags
von Uhr bis Uhr; im Winter von Morgens
ìlstr bis Uhr, Mittags von Uhr bis Uhr.

Die Arbeitszeit kann jedoch vom Arbeitgeber verlängert
oder verkürzt werden.

Lehrlinge und Handlanger haben Morgens ^ Stunde

o ö.v erscheinen und Abends die Werkstatt aufzuräumen
ohne besondere Entschädigung.

Die Arbeitszeit ist genau inne zu halten. Demjenigen,
der zu spät auf die Arbeit kommt oder dieselbe vor der fest-
gesetzten Zeit verläßt, wird die fehlende Zeit in Abzug ge-
bracht, jedoch nur in halben und ganzen Stunden.

5. Jeder Arbeiter hat Morgens und Mittags in der
Werkstälte zu erscheinen; andere Anordnungen werden vom
Meister bestimmt.

6. Die gegenseitige Aufkündigung kann jeden Samstag
auf 8 Tage geschehen.

7. Das Rauchen während den Arbeitsstunden, sei es in der

Werkstatt, bei Kunden oder ans Bau, ist unbedingt untersagt.
8. Das Besuchen der Wirthschaften, sowie das Holen

und Holenlassen geistiger Getränke während der Arbeitszeit
ist strengstens untersagt.

9. Blau machen wird nicht geduldet.
10. Jeder Arbeiter hat sich auszuweisen, daß er Mit-

glied einer Krankenkasse ist.
11. Bei Arbeitsverhindernng ist dem Meister sofortige

Anzeige zu machen.
12. Zuwiderhandlungen gegen 7, 8, 9 und 11 können

sofortige Entlassung zur Folge haben.
13. Obige Vorschriften gelten als Vertrag zwischen Mei-

ster und Arbeiter.
Basel, im April 1890

Die Spenglermeister-Jnnung der Stadt Basel.
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3n §§ 3 unb 4 mar eS jebem StReifter freißefteüt, beit

3apltag aile 8 ober erft aile 14 Sage auSpppten, ebenfo
tonnte er bie SXrbeitëgeit oon 10Vs ©tunben und) ®ut»
bünten ober nap 2Irt beS ©efd)âfteè feftiefeen.

Sie Porlage unb ©enepmigung ber neuen Statuten für
ben SpengIermeifter»Perein lautet:

Statuten ber Spenglermeifter-Juiiiing »er £>taftt 3dalef.
I.

Sie ^Bereinigung ber Spenglermeifter Pafel'S fiiprt ben
Pamen Speugtermeifter=3nnung ber Stabt Pafel, toelcfje bie

Sßaprung ber PerufSintereffen if»rer Ptitglieber unb bie gör=
berung ber Kollegialität unter benfelkn pm 3®«^ Paß

II.
@S merben Petatpungen ftattfinben fpejieß über gap«

angelegenpeiten : a) SeprlingSroefen, b) Arbeiteroerpältniffe,
c) Auffteßung eines tarifes unb Konfurrenperpültniffe, d)
Pepanblung unb Spliptung oon Streitfragen gtoifcljen 3n»
nutigSgenoffen, e) Schlichtung oon Streitfragen gtuifchen 3n»
nungSgenoffen unb Pauperren, Arpiteften 2c.

gfür obige Abtpeilungen fotlen pitgemäße Peglemente
aufgefteflt merben.

III.
Pîitglieb ber Innung tann feber unbefpoltene Spengler»

nteifter Pafel'8 merben; bie Anmelbung gefpiept bei einem

KommiffionSmitgliebe p fèanben be§ Sßräfibenten, bie Auf»
naprne gefpiept in ber nächften SnnungSfieung burp'S ab»

folute Ptepr.
IV.

Pap betn Sobe eines ÜJtitgliebeS tonnen bie 9îepte unb

Pflipten beS Perftorbenen, mit AuSnapme beS Stimmrechtes,
auf bie SPittroe übergeben, menn baS ©efpäft für bereu

fftepnung roeitergefüprt roirb.

Aup tonnen Sßittroen, roelpe baS Spenglergeroerbe ipreS
PtanneS fortbetreiben, unter ben gleichen PorauSfeßungen
neu anfgenommen merben.

V.
Sie ©intrittSgebüpr beträgt fÇr. 5. ; ber Jahresbeitrag gr. 6,

roelper pränomeranbo im SJlonat jffebruar eingesogen mirb.
VI.

Sie 3nnung tritt mit ihren fämmtlipeu Ptitgliebern in
ben reorganifirten fèanbmerfer» unb ©eroerbeoerein Pafel ein
utib bepplt für ihre üftitglieber ben Jahresbeitrag ans ber

JnriungStaffa. vil.
@§ finbet aße Quartal eine Sißuttg ftatt; bie ©eneral»

oerfamtnlung mit Aepnungsablage foil jemeilen im 3Jionat
Februar ftattfinben. Sie beiben PepnungSreoiforen merben
in ber Porhergehenben Sipung geroäplt.

VIII.
3n ber tÇebruar=®eneral=Perfammlung finbet Dteuroapl

ber Kommiffion ftatt; Siefelbe ift jebop roieber mäplbar.
IX.

Sie Kommiffion beftept auS: 1 Präfibent, 1 2Sigepräfi=
beut, 1 Slftuar, 1 Kaffier, 3 Peifißer.

Sie Abftimmung gefepiept gepeim burcp abfolutes SOtepr.

X.
Sie ©inlabungen p ben ©ipungen merben jemeilen burcp

ben SIftuar fpriftlip angezeigt.
XI.

Auf fcpriftlicpeS Pegepren oon minbeftenS 10 Dtitgliebern
pat ber Präfibent eine außerorbentl. Perfammlung anporbnen.

XII.
35er Austritt gefepiept burp fcpriftl. Anzeige a.b. Präfibenten.
AuStretenbe paben {einerlei Anfprüpe a. b. JnnungSoermögcn.

XIII.
©rfüllt ein Ptitglieb auf roieberpolte Ptapnungen feine

Pflichten niept, fo tarnt eS in einer Qnartaloerfammlung
auSgefptoffen merben unb erlifcpt mit biefem Aft jeber An»

fpruep au baS Snnungsüerntögen.

XIV.
Sie Jnnung tann niept aufgelbst merben, fo lange mepr

als 5 Piitglieber berfelben anqepßren.
XV.

Sei Auflöfung ber Jnnung faßt bas Jnnungsoermögen
in bie Saffe beS ôanbroerfer» unb ©eroerbeoerein« Pafel p
©unften ber SeprlingSprämirungen.

XVI.
Statutenreoifion finbet auf PSunfp oon 7s ber 3nnungS»

SDlitglieber ftatt.
So befdploffen unb angenommen in ber 3nnung3=Sißung

Dom 10. April 1890.
Ser Präfibent: 3r. Pavrujpfß. Ser Slfniar: §. Strumamt.

(Schluß folgt.)

^rattifriic fHMueuDmig Der (SIeftrfltedjtitf itt
Der (Sdjuietî im Saljrc 1889.

fötit £>infipt auf praftifepe Anroenbungen ber ©leftro»

teepnif meist bie Scproeij bebeutenbe $ortfpritte auf, inbem
auch leptes 3apr mieber eine anfepnlipe 3<Pi elettrifcper

Anlagen auf aßen ©ebieten erfteßt mürben, bie fiep pm
Speil burcp ihre AuSbepnung, ptn Speit burcp bie babei

überrounbenen teepnifdjen Scproierigfeiten auSjeicpnen.

3n inbuftrießen ©tabliffementen pat bie elettrifcpe 93e=

leucptung foroopl burcp ©rroeiterung beftepenber Anlagen,
als burd) neue Snftaflationen bebeutenb Serrain gemonnen.
Sie 3apl ber in gabrifen, SBertftätten, ©iefeereien unb 2lr=

beitSpläpen eingerichteten Sampen barf minbeftenS auf 7500
©lüplampen unb 80 Sogenlampen oeranfcplagt merben, roaS

in ?lnbetracpt ber fdjon beftepenben Dielen altern Slnlagen
als eine pope 3'ffer ju bejeiepnen ift.

3n äpnlicper proportion oermeprten fiep bie 3nftaßatio=
neu in Rotels, Peftaurationen, roelcpe pfammen gegen 4000
neue ®tüp= unb 60 Pogenlampen aufroeiiett.

Sie fduoeiserifcpeu ©ifenbapto unb Sampffcpifjoerroah
tungen ließen roieber eine 2Inppl Sampfboote_ auf bem

töobenfee, SSiermalöftätterfee, Spitner« unb ©enferfee mit

elettrifcper Peleudjtuitg oerfepen.

Sie elettrifcpe Peleucptung oon ©ifeubapnmaggonS mit»

telft Sltfumulatoren rourbe auf oerfepiebenen Papnen pra£=

tifcp geprüft unb bie ©rgebniffe führten bap, biefe ©inriep»

tung im laufenben 3apre bebeutenb p erroeitern.

Sie mertpooßen Perbefferungen, melcpe in ber Jabritation
ber Slffumulatoren mäprenb ber lepten Japre erhielt morben

finb, paben ber ©infüprung ber elettrifcpen Peleucptuug in
ÜBopnpäufem oielerortS ©ingang oerfepafft.

Sem Porgepen ber Hoteliers Don St. Ptorip unb Snter»

laf'eii folgten biejenigen oott Pteiringett, Prunnen, SaooS

unb Iteut, unb biefe gaben roieberum Peranlaffung, baß eine

Steiße oon aubern großen urô Souriftenftationen,
mie 5. P. Pontrefina bie ©infüprung ber elettrifcpen Pe»

leucptung für 1890 befcploffen; bagegen bleiben bie Kurorte
Paben unb Pagaj, obfepon fid) beibe in näcpfter Pape präcp»

tiger Söafferfräfte befinben, in biefer Pe^iepuug noep prücf.
Pon tleineren Qrtfcpaften, in roelcpen bie elettrifcpe Pe=

leuditnng leßteS 3apr erfteßt rourbe, finb p nennen: DrbeS,

jÇaibo, Sßaßenftabt, mäprenb fie für biefes 3apr in PäfelS,

Scpmanben, Ptartpalen u. a. Q. in Ausführung genommen
merben fofl.

AIS raicptigfteS Pefultat, roelcpeS baS Saht 1889 auf

biefem ©ebiete gebracht pat, muß bie Spatfacpe betrachtet

merben, baß enblicß bie forage ber elettrifcpen Stabtbeleup»

tungen in ber Sproeij in aßgemeiner Päeife in J-luß ge=

tommen ift. Sie rafpe ©ntmieflung ber Peleuptungen oon

Sujern, PeoepsfDîontreUï unb ©enf, au toelp' leptereS 9îeç

nap lVaiäprigem Petrieb gegen 6000 ßampen angefploffen

S6 KUuKrirte schwefierische Handmerker-Zettung

In ZZ 3 und 4 war es jedem Meister freigestellt, den

Zahltag alle 3 oder erst alle 14 Tage auszuzahlen, ebenso
konnte er die Arbeitszeit von 10^ Stunden nach Gut-
dünken oder nach Art des Geschäftes festsetzen.

Die Vorlage und Genehmigung der neuen Statuten für
den Spenglermeister-Verein lautet:

Statuten der Spengl'ermeitter-Znunng der Stadt Tîatel.
I.

Die Vereinigung der Spenglermeister Basel's führt den
Namen Speuglermeister-Jnnung der Stadt Basel, welche die

Wahrung der Berufsinteressen ihrer Mitglieder und die För-
derung der Kollegialität unter denselben zum Zwecke hat.

II.
Es werden Berathungen staltfinden speziell über Fach-

angelegenheiten: a) Lehrlingswesen, b) Arbeilerverhältnisse,
a) Aufstellung eines Tarifes und Konkurrenzverhältnisse, 6)
Behandlung und Schlichtung von Streitfragen zwischen In-
nungsgenossen, s) Schlichtung von Streitfragen zwischen In-
nungsgenossen und Bauherren, Architekten zc.

Für obige Abtheilungen sollen zeitgemäße Reglemente
aufgestellt werde».

III.
Mitglied der Innung kann jeder unbescholtene Spengler-

Meister Basel's werden; die Anmeldung geschieht bei einem

Kommissionsmitgliede zu Handen des Präsidenten, die Auf-
nähme geschieht in der nächsten Jnnnngssitzung durch's ab-
solute Mehr.

IV.
Nach dem Tode eines Mitgliedes können die Rechte und

Pflichten des Verstorbenen, mit Ausnahme des Stimmrechtes,
auf die Wittwe übergehen, wenn das Geschäft für deren

Rechnung weitergeführt wird.
Auch können Wittwen, welche das Spenglergewerbe ihres

Mannes fortbetreiben, unter den gleichen Voraussetzungen
neu aufgenommen werden.

V.
Die Eintrittsgebühr beträgt Fr. 5.; der Jahresbeitrag Fr. 6,

welcher pränomerando im Monat Februar eingezogen wird.
VI.

Die Innung tritt mit ihren sämmtlichen Mitgliedern in
den reorganisieren Handwerker- und Gewerbeverein Basel ein
und bezahlt für ihre Mitglieder den Jahresbeitrag aus der

Jnnungskassa. VII.
Es findet alle Quartal eine Sitzung statt; die General-

Versammlung mit Rechnungsablage soll jeweilen im Monat
Februar stattfinden. Die beiden Rechnungsrevisoren werden
in der vorhergehenden Sitzung gewählt.

VIII.
In der Februar-General-Versammlung findet Neuwahl

der Kommission statt; Dieselbe ist jedoch wieder wählbar.
IX.

Die Kommisston besteht aus: 1 Präsident, 1 Vizepräst-
dent, 1 Aktuar, 1 Kassier, 3 Beisitzer.

Die Abstimmung geschieht geheim durch absolutes Mehr.
X.

Die Einladungen zu den Sitzungen werden jeweilen durch
den Aktuar schriftlich angezeigt.

XI.
Auf schriftliches Begehren von mindestens 10 Mitgliedern

hat der Präsident eine außerordentl. Versammlung anzuordnen.

Der Austritt geschieht durch schriftl. Anzeige a.d. Präsidenten.
Austretende haben keinerlei Ansprüche a. d. Jnnnngsvermögcn.

XIII.
Erfüllt ein Mitglied auf wiederholte Mahnungen seine

Pflichten nicht, so kann es in einer Quartalversammlung
ausgeschlossen werden und erlischt mit diesem Akt jeder An-
spruch an das Jnnungsvermögen.

XIV.
Die Innung kann nicht aufgelöst werden, so lange mehr

als 5 Mitglieder derselben anqehören.
XV.

Bei Auflösung der Innung fällt das Jnnungsvermögen
in die Kasse des Handwerker- und Gewerbevereins Basel zu
Gunsten der Lehrlingsprämirungen.

XVI.
Statutenrevision findet auf Wunsch von ^

z der Jnnungs-
Mitglieder statt.

So beschlossen und angenommen in der Jnnungs-Sitzung
vom 10. April 1890.
Der Präsident: F. Barruschky. Der Akruar: H. Strnmann.

(Schluß folgt.)

Praktische Anwendung der Elektrotechnik in
der Schweiz im Jahre 188!).

Mit Hinsicht auf praktische Anwendungen der Elektro-
technik weist die Schweiz bedeutende Forlschritte auf, indem
auch letztes Jahr wieder eine ansehnliche Zahl elektrischer

Anlagen auf allen Gebieten erstellt wurden, die sich zum

Theil durch ihre Ausdehnung, zum Theil durch die dabei

überwundenen technischen Schwierigkeiten auszeichnen.

In industriellen Etablissementen hat die elektrische Be-

leuchtung sowohl durch Erweiterung bestehender Anlagen,
als durch neue Installationen bedeutend Terrain gewonnen.
Die Zahl der in Fabriken, Werkstätten, Gießereien und Ar-
beitsplätzen eingerichteten Lampen darf mindestens auf 7500
Glühlampen und 80 Bogenlampen veranschlagt werden, was
in Anbetracht der schon bestehenden vielen ältern Anlagen
als eine hohe Ziffer zu bezeichnen ist.

In ähnlicher Proportion vermehrten sich die Jnstallatio-
neu in Hotels. Restanrationen, welche zusammen gegen 4000
neue Glüh- und 60 Bogenlampen aufweisen.

Die schweizerischen Eisenbahn- und Dampfschiffverwal-

tungen ließen wieder eine Anzahl Dampfboote^ auf dem

Bodensee, Vierwaldstättersee, Thuner- und Genfersee mit
elektrischer Beleuchtung versehen.

Die elektrische Beleuchtung von Eisenbahnwaggons mit-
telst Akkumulatoren wurde auf verschiedenen Bahnen prak-

tisch geprüft und die Ergebnisse sühnen dazu, diese Einrich-

tung im lausenden Jahre bedeutend zu erweitern.

Die werthvollen Verbesserungen, welche in der Fabrikation
der Akkumulatoren während der letzten Jahre erzielt worden

sind, haben der Einführung der elektrischen Beleuchtung in
Wohnhäusern vielerorts Eingang verschafft.

Dem Vorgehen der Hoteliers von St. Moritz und Inter-
laken folgten diejenigen von Meiringen, Brunnen, Davos
und Leuk, und diese gaben wiederum Veranlassung, daß eine

Reihe von andern großen Fremden- und Touristenstationen,
wie z. B. Pontresina die Einführung der elektrischen Be-

leuchtung für 1890 beschlossen; dagegen bleiben die Kurorte
Baden und Ragaz. obschon sich beide in nächster Nähe präch-

tiger Wasserkräfte befinden, in dieser Beziehung noch zurück.

Von kleineren Ortschaften, in welchen die elektrische Be-

leuàng letztes Jahr erstellt wurde, sind zu nennen: Orbes,

Faido, Wallenstadt, während sie für dieses Jahr in Näfels,
Schwanden, Marthalen u. a. O. in Ausführung genommen
werden soll.

Als wichtigstes Resultat, welches das Jahr 1889 aus

diesem Gebiete gebracht hat, muß die Thatsache betrachtet

werden, daß endlich die Frage der elektrischen Stadtbeleuch-

tungen in der Schweiz in allgemeiner Weise in Fluß ge-

kommen ist. Die rasche Entwicklung der Beleuchtungen von

Luzern, Vevep-Montreux und Gens, an welch' letzteres Netz

nach lJ/zjährigem Betrieb gegen 6000 Lampen angeschlossen
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